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Im Nordwesten/CMF – In 
Deutschland werden Vermö-
gen häufig nicht als Wert-
papierdepots oder Unterneh-
mensbeteiligungen, sondern 
in Form von Immobilien ver-
erbt. Der demografische Wan-
del sorgt dafür, dass in den 
kommenden Jahren ein erheb-
licher Teil des Immobilienver-
mögens an die nächste Gene-
ration übergeht. Für viele 
Erben bedeutet das nicht nur 
einen finanziellen Zugewinn, 
sondern auch eine komplexe 
Aufgabe, etwa bei der Immobi-
lienbewertung, dem Verkauf 
oder im Umgang mit Erbenge-
meinschaften.

Ein Experte aus Düsseldorf 
und Umgebung beobachtet 
diese Entwicklung und sieht 
Erbschaften als zunehmend 
wichtigen Faktor am Immobi-
lienmarkt. Bereits heute zeigt 
sich, dass der Generations-
wechsel den Markt verändert: 
Viele Menschen erben Immo-
bilien, ohne Erfahrung im 
Umgang mit Bewertung, Ver-
kauf oder rechtlichen Beson-
derheiten zu haben.

Komplexe Bewertung

Die geburtenstarken Jahr-
gänge erreichen ein Alter, in 
dem Vermögenswerte wie Im-
mobilien weitergegeben wer-

reitung der Verkaufsunterla-
gen oder eine unterschätzte 
Vermarktungsstrategie. Auch 
regionale Unterschiede neh-
men zu und die individuelle 
Marktanalyse vor Ort wird im-
mer wichtiger.

Rechtzeitig Klarheit 
schaffen

Immobilien sind häufig mit 
persönlichen Erinnerungen 
verbunden, was den Verkaufs-
prozess emotional anspruchs-
voll macht. Ein strukturierter 
Prozess mit realistischen Be-
wertungen und klaren Infor-
mationen sorgt für Sicherheit 
in einer belastenden Phase.

Der Generationswechsel 
wird den Immobilienmarkt 
noch lange prägen. Eigentümer 
und Erben sollten sich frühzei-
tig mit wichtigen Fragen be-
schäftigen: Marktwert, Eigen-
nutzung, steuerliche Aspekte, 
Möglichkeiten in einer Erben-
gemeinschaft oder Verkauf. 
Wer rechtzeitig Klarheit schafft 
und auf regionale Marktkennt-
nis setzt, legt den Grundstein 
für wirtschaftliche und tragfä-
hige Lösungen. Das Thema Erb-
schaft wird den Immobilien-
markt künftig stärker beein-
flussen als bisher angenom-
men – rechtzeitige Entschei-
dungen sind daher ratsam.

den. Während frühere Genera-
tionen ihre Häuser selbst 
nutzten, stehen viele Erben 
vor neuen Realitäten, wohnen 
oft woanders und das geerbte 
Haus passt häufig nicht zur 
eigenen Lebensplanung. Zu-
dem besteht vielfach Moder-
nisierungsbedarf, energeti-
sche Anforderungen und stei-
gende Kosten erschweren die 

Entscheidung.
Emotionale Erinnerungen 

an die Immobilie treffen oft 
auf wirtschaftliche Herausfor-
derungen. Besonders die Be-
wertung einer geerbten Im-
mobilie ist komplex: Lage, Zu-
stand und lokale Nachfrage 
beeinflussen den Marktwert 
erheblich und erfordern regio-
nale Marktkenntnis. Wer ohne 

fundierte Bewertung verkauft, 
riskiert Verluste oder lange 
Vermarktungszeiten.

Regionale Unterschiede

Schwierig wird es insbeson-
dere bei Erbengemeinschaf-
ten, wenn mehrere Personen 
gemeinsam entscheiden müs-
sen. Unterschiedliche Interes-

sen führen häufig zu langwie-
rigen Abstimmungsprozessen 
und laufenden Kosten. Profes-
sionelle Begleitung kann hel-
fen, Entscheidungsgrundla-
gen zu schaffen und Konflikte 
zu entschärfen.

Erben machen immer wie-
der ähnliche Fehler, etwa 
durch aufgeschobene Ent-
scheidungen, fehlende Vorbe-
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